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ſultat ihrer Thaten das neugeeinte und wieder⸗ für welche die Schuld Dreyfus eine Lebensfrage 


Engländer und der Deutſchen bei Waterloo. Die] ſchl 
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zu ſchicken. 


— ee eg rm Des 
; ir zh miſſion einzur 5 olle 
aer aa Ben Sd bir Er Ah bekannt gemacht werden, wenn Freyeinet ſich zur der Republik mein Entlaſſungsgeſuch zu über⸗ 
Treffens und ritt die Front ab. Die Uebernahme des W den aun ie 5 on 1 . eine 3 
Rh in ei 3 1 habe. Auch vom Generalſtab wird die Zulaſſungf verſchiedenheit, dur eren Fortdauer die Re⸗ 
e e Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes nach wie gierung in einem Augenblick lahmgelegt würde, 
vor entſchieden verweigert. Den Kartenaustauſch da es beſonders ihrer Entſcheidung bedarf. Ich 
zwiſchen dem Schreibſachverſtändigen Meyer und bleibe von der Schuld des Dreyfus überzeugt 
ich ſodaun das erſte 77 S Win de 1 ee ge u u 4 7 Prozesses rollen, mich Ba 
: „defilirte als Beweis b, noch ere Kriſen zuſ Reviſion ſeines Prozeſſes zu widerſetzen. Zwar 

Zu zum en 8 85 2 5 erwarten ſind. In der „Petite Republique t war es nicht meine Abſicht, 175 den Ver⸗ 
in Kompagniefront, die Kavallerie in Eskadrons⸗ Jaures energiſch für die ver gl des antwortlichkeiten der gegenwärtigen Lage zu ent- 
front, die Artillerie in Batteriefront, bei letzteren Verfahrens gegen Paty de Clam und ſterhazy 2885 aber es würde mir nicht möglich ſein, 
beiden im Schritt. Der Kaifer führte der Kaiſe⸗ ſowie für Reviſion des erſten Eſterhazy⸗Prozeſſes] dieſelben auf mich zu nehmen, ohne mit dem 
rin ſein Königs⸗Ulauen⸗Regiment vor. Prinz] ein. ger verlangt 55 sh n Chef der N welcher ich anzugehören die 
Albrecht von Preußen führte 5 Füſilier⸗Regiment zwungen werden müſſe, die Folgen feines In 1 9 4754 einer Meinung zu ſein. Genehmigen 


2 zu] thums ebenſo zu tragen wie Boisdeffre. 
dir. 73, der Wegen ron mekentur⸗ Schwerin tranſigeant“ erklärt heute, kein Feind der Reviſion Weiter geht uns noch folgendes Privat⸗ 
Telegramm zu: 
7 Das Bekannt⸗ 


ſein mecklenburgiſches Grenadierregiment und das des Drehfus⸗Pro : 
t ⸗Prozeſſes zu jein, nachdem er noch 
Dragoner = Regiment Nr. 17, der Erbgroßherzog] vor drei Tagen ausgerufen hatte, die Gewehre Paris, 4. September. 
werden der Nachricht von der Demiſſion 


von Oldenburg ſein oldenburgiſches Dragoner ⸗ mi / : E \ 
mee leer e eee den Quellen Burbeis Sram lasgehen. Dos Gente Bias läge Cavaignacs führte geſtern Abend zu großen 
Menſchenanſammlungen vor den Redaktionen der 


Freunde losgehen. Das genannte Blatt ſchlägt 
Zeitungen „Intranſigeant“, „Libre Parole“ und 


leichter als die Bange⸗Kanone. 


edienungsmannſchaften zu verdanken 
jedem derſelben eine ſehr 
ſondere Rolle 


wendigkeit, die Kanonen nach 


ſeiner Laffette zurück 


Kg der i 5 der 

marſch ſetzten ſich der Kaiſer und die Genannten por, es Hole: ehe dus n ur Regulirung des Krepirens 
; f 1 ; un zehn Mitgliedern beſtehende tillerfſten find zwei für jedes 

wieder an die Spitze ihrer Regimenter. Bei dem parlamentarische Kommiſſion ernannt werden und eee e ee e 


ſelben nahm der Kaiſer der Tribüne gegenüber] von Cavaignac vollgültige Beweiſe verlangen. 


stellung, i ; erfolgte | „Petite Republique“ Man ſchrie fortwährend :Jraum aus, und der andere bringt das Geſchoß 
er Fo a u Nee bel den Trarieux richtet als Vorſitzender des „Bun „Nieder mit ort, mit dem General ud vom Munitionswagen (der neben dem Geſchütze 
Pionieren in Kompagniefront, bei der Kavallerie des zur Vertheidigung der Menſchenrechte“ an mit der Armee: Es lebe Jaures.“ Es kam zulfteht) herbei. Sehr geübte Kanoniere können 
in Estadronsfront und im Galopp, bei der Ar⸗ den Kolonieminiſter Trouillot folgenden Brief; blutigen Schlägereien. Die Polizei, welche] bis fünfzehn Schüſſe in der Minute mit jeder 
tillerie in Vatteriefront und ebenfalls im Galopp. 110 Ereigniſſe e bu pl . ed Be Re RR u 19 a Gesche u 90 Sghiſſe 5 650 1 12 tee 
nicht mehr bezweifeln, daß die Wiederaufnahme | haftungen vor. — Die Miniſter Viger un ützen 9 üſſe in der Minute ergiebt, 

Am At Uhr wer die Parave ſe 1 bene 8 1 I Milan reichten ebenfalls ihre Demiſſion ein. — während die Bangebatterien nur zwölf in der 


Kaiſer ritt hierauf nach der Chau 
Hameln führt, wo die Kriegervereine aufgeſtellt und nahe bevorſteht. 0 ue 
waren. Auch die Kaiſerin folgte dorthin. Der eine perſönliche Pflicht zu erfüllen, für die Sie 
Kaiſer nahm hier den Rapport der Kriegervereine [als Minifter verantwortlich ſind. Sie können 
entgegen und ſprach ſeine Freude aus, jo viele] nicht länger die vorſchriftswidrige Ausnahme⸗ 
alte Krieger begrüßen zu können. Die Kaijerin | behandlung, der Dreyfus unterworfen wurde, auf⸗ 
kehrte um 2 Uhr zu Wagen vom Paradefelde ins] recht erhalten; fie ſchien ſchon barbariſch, als die 
Schloß zurück, der Kaiſer um 2½ Uhr an der Rechtmäßigkeit ſeiner Strafe noch nicht ernſtlich 
Spitze des Königs⸗Ulanen⸗Regiments, überall von angefochten wurde, ſie wäre unbedingt ſchändlich 
der dichtgedrängten Menſchenmenge ſtürmiſch be⸗ von dem Tai ab, wo alles die nahe Anerken: 
grüßt. Die Fahnen rückten regimenterweiſe mit nung des Gerichtsirrthums vorausſehen läßt, 
Das Wetter war während ſch naten re Ben 15 15 12 kann 

N e a darum eln, ihn den ge⸗ 
a e er n za 1 N busen 

Am Abend 6 ¼ Uhr fand bei dem Kaiſer ich will für ihn keinerlei Begünſtigung verlangen, 
und der Kaiſerin Paradetafel im Ritterſaal des aber Sie müſſen unverzüglich zur Ach des 
Reſidenzſchloſſes ſtatt. Die Muſik ftellten das] Geſetzes zurückkehren und was ich von Ihrer 
73. Infanterie und das Königs⸗Ulanen⸗Regiment.] Menſchlichkeit erwarten darf, iſt einfach, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer brachte auf das 10.] augenblicklich eine willkürliche Behandlung auf⸗ 
Armeekorps folgenden Trinkſpruch aus: hört, für die es von nun an ſchlechterdings keine 

„Ich freue mich, daß der heutige Paradetag] Entſchuldigung mehr geben könnte. Sie können 
mir die ſchöne Gelegenheit gegeben hat, Eurer] unter der Achtung des Geſetzes körperliche und 
Ercellenz an der Spitze des Armeekorps meine] ſeeliſche Leiden erleichtern, deren Erinnerung wir. 2 8 3 
Alerhöchſe Zufriedenheit ausfprechen zu können. dad nich, mien werden, wie auszulöigen.(Mie Verjährung im Bürgerlichen 
— Ich danke den hohen Kontingentsherren, die Warten Sie nicht, bis man Sie zum lu a ball J 
hierher gekommen ſind, theils als Vertreter, theils ED Sie ehren ſich fereft wenn 1 fi k. 
au der Spide ihrer Stontingente, melde um en Bea ker un, wenn Se e Bequemlichkeit, Vergeßlichkeit, Nachſicht und 
heutigen Tage in den — Korps jo herr⸗ Pflichterfüllung ſüumen.“ Gutmüthigkeit, auch Unkenntniß des Rechts 


man die Söhne des ftieſſchen und niederſächſſchen) Welcher Umſchwung ſich in der Drepfusiade] Binden 
Stammes in ihrer Maſſe und ihrer Schönheit] bereits vollzogen hat, beweiſt aber weiter die, 

in den Regimentern zuſammengefaßt ſtehen ſah, ] Thatſache, da a . 
wie fie ſich heute dem Auge darſtellten, jo konnte] Demiſſion Boisdeffre 8, welche vorige Woche 


des Verfahrens gegen Dreyfus unumgänglich iſt 

ſee, welche nach tab 9 Jugwichen ar 1 Im Minifterum des Innern fanden noch um 
Mitternacht Konferenzen ſtatt, um die Lage zu 

beſprechen. Die Wahl eines neuen Kriegs⸗ 
miniſters macht beſondere Schwierigkeiten. Man 
fragt ſich, ob es möglich ſein wird, einen 
General zu finden, der Autorität beſitzt und die 
Nachfolgerſchaft Cavaignacs übernehmen will. 
Briſſon ſoll beabſichtigen, dem General Sauſſier 
das Kriegsportefeuille anzubieten. — „Autorité“ 
ſagt, das Miniſterium Briſſon habe Frankreich 
viel Unheil gebracht, die Reviſion des Prozeſſes 


Es giebt zwei Arten von Geſchoſſen: 


Stahlhülſe gebildet werden, in der 
Kugeln mit innerer 


Dreyfus nales i Siecle faſt ausſchließlich 
ſpricht feine Freude über Cavaignacs Rücktritt 

aus und ws jetzt habe das Kabinet Briſſon 
vollſtändige Freiheit, den Triumph der Wahrheit 
bis zu Ende durchzuführen. — „Petite 
Republique“ ſchreibt: „Je mehr Licht ſich ver⸗ 
breitet, deſto mehr Freunde der Finſterniß werden 
vertrieben. Cavaignac gleicht einer Eule, welche 
ſich vor der Sonne flüchtet.“ 


lichſt großen Raum beſtreichen, 


keit — Schießens zu ſtreben; man 


Entfernung bemerkt werden kann. 


heraus. 
Erde geſcharrt, 


ſuchen, müſſen ſie die unangenehme Erfahrung 


5 noch eine förmliche Revolution hervorgerufen ichtungen] durch Panzerplatten gedeckt, auf die die feind⸗ 

lagen. Wie viel mehr bei dem Re en bald, N m größter Genngthunng Mgr. e en deu e de ee en lichen Kugeln aufſchlagen. Die mit der Herbei⸗ 
die folgenſchwere und one Geſchichte, die in] Mit Boisdeffre fällt der geſamte Generalſtab, getretene Verjährung entzieht. Nach dem Bürger⸗ Bee — del — — 
den Fahnen der Regimenter verzeichnet iſt, von] welcher jedes Vertrauen und ſein Anſehen ein⸗ lichen Geſctbuche beträgt die gewöhnliche Ver⸗ nur wenige Schritte e 


ten Feldzeichen, die au niens Boden] gebüßt hat. „Aurore“ fordert den Rücktritt 
1 Ke 2 a e n bis u den] des Kabinets, welches Frankreich vor der Welt 
Tagen von Mars la Tour, Spichern und Ligny.] bloßgeſtellt habe. Jaures erhebt gegen das 
Was 8 Reguuenter damals geleiſtet und voll⸗ Kriegsbureau eine formelle Anklage, die Fäl⸗ 
bracht haben, wie ſie ihren Fahneneid mit ihrem (dungen Henry's beſtellt zu haben. Nur drei 
Blute beſiegelt haben, davon erzählt die Geſchichte. ätter widerſetzen ſich noch der Reviſion: 


ährungszeit 30 Jahre; die Ausnahmen von dieſer 
Regel ſind aber ſo zahlreich und ſo wichtig, daß nach 


eigentlich die Regel bilden werden. Denn in nur 
115 Jahren (zu rechnen vom Schluß desjenigen 
ahres, in welchem der Rechtsanſpruch entſtanden 


heit gebracht.“ 


ſchließen, ſich von ihrem Gelde zu trennen. 
leicht würden ſich auch unſere Handwerker daran 
gewöhnen, ihre Rechnungen prompter als bisher 


PPP 
Vene franzöſiſche Geſchütze. 


Der „Soleil“ giebt aus Anlaß der Manöver 
im Lager von Chalons folgende Beſchreibung der 
neuen franzöſiſchen Feldgeſchütze: „Das Schnell⸗ 
feuergeſchütz Syſtem Deport mit einem Kaliber 
von 7,5 Zentimeter an der Oeffnung iſt etwas 
Seine Ladung 
geht mit außerordentlicher Geſchwindigkeit vor 
ich, was beſonders der neuen e N 55 
iſt, da 
einfache 
zuertheilt iſt. Die 
jedem 
zelnen Schuſſe wieder in die richtige Batterie⸗ 
lage zu bringen, fällt in Folge der Beſeitigung 
des Rückſtoßes fort. Das Geſchütz ſchlägt auf 
und nimmt automatiſch 
dank einer beſonderen Bremſe ſeinen Platz wieder 
ein. Die Laffette ſelbſt bleibt unbeweglich. Der 
mit der Vorbereitung der Geſchoſſe und mit der 
Bomben 
beauftragten 
Geſchütz; der 
eine putzt auf automatiſchem Wege den Spiel⸗ 


Minute abfeuern und die neuen deutſchen Feld⸗ 
batterien 48. — Was die Wirkungen anbelangt, 
jo ſind dieſelben, wie verſichert wird, entſetzlich. 
die einen, 
die mit Melinit gefüllt ſind, dienen gegen die 
Hinderniſſe, Häuſer, Dörfer, Mauern u. ſ. w.; 
die andern ſind Sprenggeſchoſſe, die aus einer 


Sprengladung befinden. 
Dieſe Geſchoſſe ſind dazu beſtimmt, gegen die 
feindlichen Truppen zu wirken, und befinden ſich 
in den Magazinen. 
man zu dem Beſtreichungsſchießen greift, d. h. 
wenn man die Kanonenöffnung etwas ſeitwärts 
während des Schießens dreht, ſodaß die Ge⸗ 
ſchoſſe auseinander fliegen und ſomit einen mög⸗ 
kann jedes 
Geſchütz ungefähr zwei Hektar beſchießen. 
Bombe platzt über den Infanteriekompagnien und 
wie aus einer Gieß⸗ 


ſchränkt, nur nach der 9 


auch 
Augenmerk darauf gerichtet, das Material derart 
herzuſtellen, daß es vom Feinde nicht aus großer 
Daher ragen 
die neuen Batterien nur wenig über den Boden 
Die Geſchütze ſind ſozuſagen in die 
der Pointeur und die übrigen 
Kanoniere ſitzen neben dem Geſchütze und ſind 


— 5 Spielräume erg hat, 3 Fe 
H hr 4 den Munitionswagen ſelbſt gedeckt. Die Pferde 
der Häufigkeit des Vorkommens dieſe Ausnahmen werden während — rede hinten in Ger 


Montag, 5. September 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Preſſe übergegangen ſind. In erſter Linie wird 
die Nachricht von einem deutſch⸗engliſchen Schutz⸗ 
und Trutzbündniß lancirt. Für deutſche Leſer 
braucht kaum betont zu werden, daß dieſe Mit⸗ 
theilung und andere Phantaſiegebilde dem wirk⸗ 
lichen Gang der Dinge nicht entſprechen. Denn 
wenn ſie richtig wären, ſo müßte daraus ge⸗ 
ſchloſſen werden, Deutſchland habe ſich verpflichtet, 
in allen Theilen der Welt der britiſchen Politik 
Heeresfolge zu leiſten. Dies wäre gleichbedeutend 
mit einem Frontwechſel unſerer Politik, von dem 
ſelbſtverſtändlich nicht die Rede iſt. 


— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Chefoo 
vom 2. September: Kiautſchan iſt als Freihafen 
eröffnet worden. 


— Der „Dziennik“ erklärt, daß der Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski Geiſtlichen gegenüber, 
die ihn um eine Direktive für die Landtags⸗ 
wahlen gebeten hatten, entſchieden entgegnet habe, 
daß er ſich in die Wahlen nicht mehr hinein⸗ 
menge, daß vielmehr ein Jeder ſo handeln ſolle, 
we es ihm ſein Gewiſſen und ſein Verſtand 
iktire. 


Viel 


ein⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. September. Der Kaiſer verlieh 
dem General⸗Muſikdirektor Felix Mottl in Karls⸗ 
ruhe den Orden der eiſernen Krone 3. Klaſſe. 

Das Gerücht, daß in den Kreiſen der 
parlamentariſchen Linken die Abſtinenzfrage in 
Frage gezogen werde, entbehrt vorläufig der 
Aktualität. — Die Beſprechungen Thuns mit 
den Parteiführern werden entgegen anderweitigen 
Meldungen erſt nach dem Zuſammentritt des 
Reichsraths erfolgen. 

eft, 4. September. In der Mittwochs⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes wird die Oppoſition 
eine Interpellation an die Regierung richten, um 
zu erfahren, welche Haltung die Regierung 
gegenüber dem Friedensmanifeſt des Zaren ein⸗ 
zunehmen gedenkt. 

Trieſt, 4. September. In Cliſſa bei 
Spalato wurde ein Geniewerkführer wegen Aus⸗ 
lieferung von militäriſchen Geheimniſſen an 
fremde Staaten verhaftet. 


Italien. 


Rom, 4. September. Die vatikaniſchen 
Blätter ſchreiben, die Abrüſtungsidee des Zaren 
werde nur dann einen Erfolg haben, wenn der 
Zar mit dem Papſt Hand in Hand gehe. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 4. September. Blättermeldungen 
zufolge hätte es Leon Caſtillo abgelehnt, an der 
Kommiſſion für die Friedensverhandlungen theil⸗ 


zunehmen. 
England. 2 
4. a 3 
ä gendes iſt der 


Hauptinhalt von Kitchener . 
genen telegraphiſchen Berichts: Die Derwiſche 
ließen die engliſch⸗eguptiſche Streitmacht während 
der letzten Nacht unbehelligt. Heute in der Frühe 
griffen die Derwiſche uns nachdrücklich an. Nach 
einem heftigen Kampfe von einer Stunde warfen 
wir ſie zurück. 8 Uhr Minuten Vormittags 
befahl ich den Vormarſch auf Omdurman. Wie⸗ 
derum wurde mein rechter Flügel heftig ange⸗ 
griffen. Als die Derwiſche mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen waren und ihre Armee, 
welche vom Khalifen perſönlich befehligt wurde, 
um 2 Uhr Nachmittags auseinandergeſprengt war, 
ging ich vor und beſetzte im Laufe des Nach⸗ 
mittags Omdurman. Der Khalif floh, wird aber 
eifrig von Kavallerie verfolgt. Es iſt zur Zeit 
unmöglich, genau die Verluſte anzugeben, aber 
ich ſchätze die Verluſte der Engländer auf hun⸗ 


300 


Wenn 


Die 


nellig⸗ 


+ 


freuen uns deſſen, da „Jutranſigeant“, „Libre Parole“, „Petit Journal“, iſt) verjähren beſſpielsweiſe die Ansprüche der 


Kaufleute und Handwerker für gelieferte Waaren | 
und Arbeiten; der Transport⸗Unternehmer für 
Fahrgeld, Fracht, Fuhrlohn; der Gaſtwirthe für 
Zechforderungen; der Angeſtellten im Privat⸗ 
dienſte wegen Gehalts oder Dienſtlohns; der 


Aus dem Reiche. 


erſtandene deutſche Vaterland iſt, in deſſen Mitte] bildet; aber die öffentliche Meinung beginnt 
die Parade hat ſtattfinden können. — Ich be⸗ bereits, ihnen den Rücken zu kehren. Die 
glückwünſche das Korps zu dem heutigen Tage] Reviſion iſt jetzt unvermeidlich, ob Cavaigna 
und hege die Hoffnung und die feſte Zuverſicht,] will oder nicht. Es gilt als zweifellos, daß 
daß dieſe ſturmerprobten Regimenter ebenſogut] Boisdeffre, deſſen Unfähigkeit ſo glänzend be⸗ 
wie auf der Parade auch im Manöver ſich zeigen] wieſen iſt, ganz penſionirt wird, ebenſo Gonſe 
werden, und deß bin ich gewiß, im Ernſtfallef und die meiſten Offiziere des Generalſtabes. 
auch vor dem Feinde. — So erhebe ich denn] Zahlreiche höhere Offiziere fordern eine Reinigung 
mein Glas und trinke auf das Wohl des zehuten] des Offizierkorps. 
Armeekorps und der ihm angeſchloſſenen Re⸗ Zahlreiche von dem Blatte „Siecle“ ge⸗ 
gimenter. Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ druckte „Antwort an Cavaignac“ überſchriebene 

Abends fand eine glänzende Illumination] Maueranſchläge erinnern daran, daß Oberſt 
ſowie ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Picquart am 9. Juli in einem Schreiben die 

Am geſtrigen Feldgottesdienſt auf dem] Unechtheit des Schriftſtückes vom Jahre 1896 
Waterlooplatz nahmen die in Hannover garni⸗ behauptete, welches den Zwiſchenfall Henry 
ſonirenden und die dort einquartierten Truppen herbelführte. Der Anſchlag enthält zwei Schrei⸗ 
Theil. Der Altar war auf einem Podeſt an] ben Dreyfus“, eines gerichtet an den Kriegs⸗ 
der Waterlooſäule errichtet und mit militäriſchen] miniſter im Jahre 1894, das zweite an den 
Emblemen und Lorbeerbäumen geſchmückt. Um] Advokaten Demange im Jahre 1895. In den⸗ 
11½ Uhr erſchien der Kaiſer und nahm nach Be- ſelben betheuert Dreyfus ſeine Unſchuld und er⸗ 
grüßung der anweſenden Fürſtlichkeiten vor dem klärt, er habe niemals auch nur eine Unvor⸗ 
Zelte Aufſtellung, das neben der Waterloojäule ſichtigkeit begangen. Die Anſchläge fordern 
errichtet war. Das Gefolge, die fremden! ſchließlich die öffentliche Meinung auf, gegen die 
Attachees ſowie die Geiſtlichen beider Konfeſſionen] Verhaftung und Aufrechterhaltung der Gefängniß⸗ 
hatten ſich neben dem Zelte aufgeſtellt. Diviſions⸗ ſtrafe des Oberſt Picquart Einſpruch zu erheben. 
pfarrer Delbrück hielt die Liturgie, Militärober⸗[Die Anſchläge geben zu zahlreichen Erörterungen 
pfarrer Rocholl die Predigt. Sodann hielt der] Anlaß. 
Kaiſer eine Anſprache, in welcher er darauf hin⸗ Heute Morgen traf eine Depeſche ein, wo⸗ 
wies, daß fei der Waterlooſäule die nach das Miniſterium die Reviſion des 
Truppen auf hiſtoriſchem Boden ſtänden. Der] Dreyfus⸗Pruzeſſes wegen falſcher Zeugen⸗ 
Monarch erinnerte an die Waffenbrüderſchaft der aus age, nicht wegen der Illegalität be: 


engliſche Armee habe ſoeben vor wenigen Stunden er Präſident der Republik iſt geſtern Vor: 
in Afrika einen Sieg über einen viel ſtärkeren] mittag in Paris eingetroffen, am Abend wurde 
Feind errungen. Der Kaiſer forderte die Truppen] Cavaignac ins Elyſee beſchieden. Der „Soir“ 
auf, in ein Hoch auf die Königin von England verſichert, der Präſident verlangte die Zurück⸗ 


Wirkl. 
Techow, geſtorben. — Der 


korps, 


Lohnes; der Aerzte und Rechtsanwälte. Für 
Zinſen (Hypothekzinſen ꝛc.), Miethen, Alimenten⸗ 
und Renten⸗Forderungen iſt die Verjährungsfriſt 
auf vier Jahre feſtgeſetzt. In einigen beſonders 
hervorgehobenen Fällen wird der Lauf der Ver⸗ & 
jährung nur zeitweiſe gehemmt. Für eine 
wirkliche Unterbrechung der Verjährung, ſo daß 
eine ganz neue Verjährungsfriſt zu laufen beginnt, 
genügt fortan nicht mehr die einſeitige Mahnung 
des Gläubigers; vielmehr bedarf es zur wirkſamen 
Unterbrechung des Verjährungslaufes eines aus⸗ 
drücklichen Anerkenntniſſes der Schuld durch den 
Schuldner oder doch einer ſtillſchweigenden Aner⸗ 
kennung z. B. durch Leiſtung einer a conto- 
Zahlung, einer Zinszahlung auf das Kapital 
oder irgend einer anderen Handlung des 
Schuldners, durch die er das Fortbeſtehen 
der Schuld zu erkennen giebt. Außerdem 
wird die Verjährung natürlich durch Erhebung 
der Klage beim Gericht unterbrochen; dieſelbe 
Wirkung hat die Zuſtellung eines Zahlungs⸗Be⸗ 
fehls an den Schuldner oder die Anmeldung der 
Forderung zum Konkurſe ſowie die Vornahme 
einer Pfändung gegen den Schuldner. Iſt aber 
der Anſpruch durch rechtskräftiges Urtheil einmal 
feſtgeſtellt, ſo tritt die 30 jährige Verjährung ein. 
Ueber die Verjährung der Forderungen, die 
vor dem 1. Januar 1900 unter der Herrſchaft 


jahre geſtorben. 


Prinzeſſin Eliſabeth, 


Prinzeſſin Sybilla, mit dem 


in der Weißfrauenkirche. 
Familienkreiſe eingenommenen 


tretende internationale 


meinen Sächſiſchen Lehrervereine“ 
Lehrerſchaft Sachſens 
Kultusminiſterium einen 


breiten, worin das Verlangen 


ſtimmt das Einführungs⸗Geſetz, daß auch auf die 


vor der kritiſchen Zeit entſtandenen, am 1. Januar Valksſchallehrer auf 2700 Mark 


i ziehung der Demiſſion. Die Chauvini uchen 13 5 8 
— . — 3 zum Wuerde ir 00 ee Gesch i e . fed d der beiden fſächſiſchen Kammern, 
1 Reviſion aufzureizen. : daß die neue Verjührungs⸗Friſt vom 1. Januar leßten Seſſion die Marimalgrenze von 


1900 ab berechnet wird; doch ſoll die Verjährung 
ſchon früher ablaufen, wenn dies nach der bis⸗ 
1 Verjährungs⸗Friſt der Fall ſein würde. 
edem Geſchäftsmann, Handwerker, Arzt, 
Gaſtwirth, Schulvorſteher, Grund⸗Eigenthümer, 
Fuhr⸗Unternehmer iſt dringend zu rathen, daß er 
ſich in jedem Jahre, wenn er ſeinen Abſchluß 
I einen Auszug aus ſeinen Büchern über 
die ſäumigen Schuldner mache, um fie zunächſt 
einmal zu mahnen und ſodann, wenn ſie ſich 
nicht rühren, ohne viel Federleſens zu verklagen. 
Es können durch ſolch entſchiedenes Vorgehen]! 


m. 3 rpir Die Chauviniſten verlangen die Einberufung 
S Die Vorgänge m Ftankreid der Kammer, Nele vergeben ſich in Lobhudeleien 
zeigen imm ner mehr, daß Lug und Trug dort zuf für Cavaignac und bedrohen die Miniſter, be⸗ 
einer kaum „deahnten Macht gelaugt Find und daß ſonders Bourgeois. Der Reaktionär Grand: 
es höchſte Zeit war, daß eine Klärung eintrat, 5 8 kündigt eine Interpellation über den 
ſelbſt wenn deieſe Klärung nicht dazu beitragen ücktritt des Kriegsminiſters an und verlangt 
kann, das Anſen den des Landes und der Nation Maßregeln gegen die Armechetze. Als Nach⸗ 

K Obwohl nach den neueſten Ent⸗ olger Cavaignac's werden Sauſſier, Valle und 


länger, ten Sweet Deftehen tau, daß der Srrbencd gen unk 


Dreyfus⸗ mit den gemeinſten Waffen ge] Frau Dreyfus hat ein neues Geſuch um 
fan nach unſeren rechtlichen Be⸗ Reviſſon des Prozeſſes an den Juſtizminfſter 
griffen eine fortgeſetzte Kette von Gründen vor⸗Sarrien gelangen laſſen. Während das erſte 


von 2400 Mark. 


Nach langen Leiden iſt in Baden⸗Baden der 
ehemalige Militärintendant des fünften Armee⸗ 
Geh. Kriegsrath Guſtav 
Arbeiter in Induſtrie und Handwerk wegen] Eduard Landrath iſt in Selin 8 Bine 
Der Verſtorbene gehört der]! 
zweiten Abtheilung des Reichspoſtamts als vor⸗ 
tragender Rath an. — Der Generallieutenant 
. D. Franz v. Adler iſt am 1. d. M. in 
Schierke im Harz nach kurzen Leiden im 69. 
Lebensjahre geſtorben. — Der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe iſt mit ſeiner Tochter, der 
Sonnabend Abend in 
München eingetroffen. Zum Empfange waren die 
Herren der preußiſchen Geſandtſchaft auf dem 
Bahnhofe anweſend. — Am Sonnabend wurde 
in Frankfurt a. M. die ſtandesamtliche Trauung 
der jüngſten Tochter der Landgräfin v. Heſſen, 
i Freiherrn 
Alexander v. Vincke, Premierlieutenant d. R. im 
Grenadier-Regiment von Derfflinger, vollzogen. 
Abends um 6 Uhr erfolgte die kirchliche Trauung 
Nach dem im engſten 
Diner trat das 
junge Paar ſofort die Hochzeitsreiſe an. — Der 
in der nächſten Woche in Berlin zuſammen⸗ 
Gasarbeiterkongreſ: 
ſoll auch von Frankreich, Belgien, England und 
Oeſterreich beſchickt werden. — Die im „Allge⸗ 
organiſirte 
hat beſchloſſen, dem 
Antrag zu 
Sn Sgeſprochen 
der bisher gültigen Geſetze entſtanden find, be⸗ werden joll, das höchſte Gehalt rs ahſchen 

feſtzulegen. 
Dieſer Antrag richtet ſich gegen einen Beſchluß 
die in ihrer 


Mark auf 2100 Mark hinausgerückt haben. Mit 
dieſem höchſten Betrage erklärten ſich die Lehrer 
nicht zufriedengeſtellt. Die örtlichen Vereinigungen 
pflogen Berathungen, und der Bezirksverein in 
Meißen bezifferte als obere Grenze die Summe 
Der „Allgemeine Sächſiſche 
Lehrerverein“ hat aber auf ſeiner letzten Tagung 
ſich ſchlüſſig gemacht, dieſe Grenzen zu über⸗ 
ſchreiten und bis auf 2700 Mark zu erweitern, 
will auch in dieſe Summe Wohnungszuſchuß 
oder freie Wohnung nicht eingeſchloſſen wiſſen. 


dert, die der Egypter auf zweihundert Mann. 
Neufeld wurde befreit. 

London, 4. September. Eine offizielle Be⸗ 
ſtätigung des hier verbreiteten Gerüchts von der 
Einnahme Khartums iſt noch nicht eingetroffen. 
Die anglosegyptiiche Armee ſoll 2000, die Der⸗ 
wiſche 8000 Todte und Verwundete haben. 


Arbeiterbewegung. 


In Köslin dürften die ſtreikenden Maurer⸗ 
geſellen heute die Arbeit wieder aufnehmen, nach⸗ 
dem die Arbeitgeber zwei Forderungen der Aus⸗ 
ſtändigen bewilligt haben: die Schaffung eines 
angemeſſenen Raumes für die Pauſen und eines 
Aborts. — In Magdeburg lehnte es der 
Arbeitgeberverband ab, mit der von den organi⸗ 
ſirten Maurern ernannten fünfgliedrigen Kom⸗ 
miſſion in Verhandlungen einzutreten, und macht 
durch die Zeitungen bekannt, daß er die Arbeits⸗ 
plätze nur zu den von den Arbeitern ſchriftlich 
anerkannten Bedingungen — wie ſie in den 
Protokollen der Verhandlungen vor dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter feſtgeſtellt ſeien — wieder eröffne. 
Ausgeſperrt ſind etwa 1500 Arbeiter. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Ausſtändigen hat ſich bereit er⸗ 
klärt, die Arbeit zu den bisher gezahlten Löhnen 
von im Allgemeinen 43 Pf. für Maurer und 
Zimmerer, 33 Pf. für Bauarbeiter und den ſonſt 
bisher üblichen Arbeitsbedingungen aufzunehmen 
und auch die in Folge der Ausſperrung über 
Magdeburg verhängte Sperre vollſtändig aufzu⸗ 
heben, wenn der Arbeitgeberverband ſich bereit 
erklärt: 1. alle ausgeſperrten Maurer, Zimmerer 
und Bauarbeiter, ſowie auch die Maurer und Bau⸗ 
arbeiter, die bei den Firmen Gebr. Denecke, Meyer, 
Deumeland und Bader vor der Ausſperrung die 
Arbeit niederlegten, ſofort wieder in Arbeit zu 
ſtellen. 2. gegen Ende dieſes Monats mit einer 
Kommiſſion, wie ſie in dem Protokoll über die 
gepflogenen Unterhandlungen vor dem Herrn 
Oberbürgermeiſter Schneider feſtgeſetzt iſt, in 
Unterhandlung zu treten, um a. gemeinſchaftlich 
auf Grund des von dem Arbeitgeberverbande 
ſelbſt angezogenen Protokolls einen Arbeitstarif 
auszuarbeiten, und b. die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
bedingungen für das nädjfte Jahr, vorbehaltlich 
der Zuſtimmung ihrer Mandatgeber, zu ver⸗ 
einbaren. Im Falle der Arbeitgeberbund weitere 
Verhandlungen ablehnt, ſo wurde für heute 


unter⸗ 


1800 


allen Arbeitgebern des Arbeitgeberverbandes feſt⸗ 
geſetzt. — In Teplitz lehnte der Genoſſenſchafts⸗ 


n je Wiederaufnahme des Verfahrens] Anſuchen die Annullirung des Urtheils forderte 
15 A bie „ gegen] wegen ee mit geheimen Bebel ane, 
die Wiederaufnahme doch noch mit allen Mitteln verlangt Frau Dreyfus nunmehr die Kaſſirung 
getümpft beſouders die Antiſemſten laſſen des Urtheiles auf Grund des Geſetzes, welches 
nichts unverſucht, urn dieſelbe zu verhindern.] auch als Reviſionsgrund feſtſetzt, „wenn einer der 
Einen ſtarken Beiftany) finden fie dabei an dem! Zeugen gegen den Verurtheilten einer falſchen 


viele Verluſte vermieden werden. Vielleicht würde 
eine derartig prompte Juſtiz auch noch erziehlich 
auf die Perſönlichkeiten wirken, die zwar im 
Stande ſind zu zahlen, die jedoch lieber ihren 
Schuſter oder Schneider oder Kaufmann monate⸗ 
und jahrelang warten laſſen, ehe ſie ſich ent⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 5. September. 


Bud 


— RER TE . a. 


Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Berlin telegraphirt: Ueber neue deutſch⸗ 
engliſche Abmachungen bringen engliſche Blätter 
eine Reihe von Angaben, die auch in die deutſche 


vorſtand der Kohlenwerkebeſitzer die Beant⸗ 
wortung der Arbeiterſorderung ab und hat 
dieſelbe jedem einzelnen Werke anheimgeſtellt. 


Montag die allgemeine Arbeitsniederlegung bei 


Stenographen⸗Bundestag. 


* Stettin, 5. September. 


Die 11. Jahresverſammlung des Pom⸗ 
merſchen Stenographenbundes nach 
Stolze ⸗Schrey fand geſtern hier im 
Reſtaurant Möhr ſtatt. Derſelben ging, wie 
üblich, ein Wettſchreiben in drei Abtheilungen 
voraus, an dem ſich eine recht ſtattliche Zahl 
von Bundesmitgliedern betheiligte. Um 11½ 
Uhr wurde die Hauptverſammlung durch den 
Bundesvorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Ja co b⸗ 
ſohn⸗Stettin, mit Worten der Begrüßung für 
die Delegirten und Gäſte eröffnet. Redner gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der Vor⸗ 
ſitzende des Stenographenverbandes Stolze-Schrey, 
Herr Max Bäckler⸗Berlin, erſchienen ſei, um 
an den Verhandlungen theilzunehmen. Es folgte 
ſodann die Erſtattung des Jahresberichts 
b durch den Bundesvorſitzenden. Der Bericht 
F nimmt in der Einleitung Bezug auf die erfolgte 

Vereinigung der Stenographieſchulen Stolze, 
F Schrey und Velten und betont, daß mit dem 
Einigungsſyſtem auf dem Gebiet des Unterrichts 
Erfolge erzielt worden ſeien, welche diejenigen 
8 früherer Jahre weit hinter ſich zurücklaſſen. 
7 Damit habe zugleich das Syſtem „Stolze⸗ 
F Schrey“ die Feuerprobe glänzend beſtanden. 
Die mit peinlicher Sorgfalt aufgenommene 
0 Statiſtik vom 1. Juli 1898 ergab, daß in der 
N Provinz an 19 Orten 30 Vereine mit 869 Mit⸗ 
f gliedern beſtehen, darunter befinden ſich zwei 
Vereine der früher Schrey'ſchen Schule und ein 
h Verein W. Stolze'ſcher Richtung, der jetzt in 
8 Unterrichtskurſen das Einigungsſyſtem verbreitet. 

Unterrichtet wurden an 31 Orten in 112 Kurſen 
K 1383 Perſonen (gegen rund 500 im Vorjahre), 
1 davon erlernten 1330 Perſonen in 99 Kurſen 

das Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey, 53 Perſonen 
| in 13 Surfen die Syſteme Neu⸗Stolze oder 
1 Schrey. Dem Bunde gehören als ordentliche 

Mitglieder 11 Vereine mit 415 Mitgliedern, 

als außerordentliche 13 (Schülers, Seminariſten⸗, 
Präparanden⸗) Vereine mit 337 Mitgliedern, ſowie 
5 29 einzelſtehende Bundesmitglieder an. Außerhalb 
1 des Bundes ſtehen 6 Vereine mit 117 Mit⸗ 
I gliedern, darunter zwei Militär vereine mit 36 
Mitgliedern. Die Geſamtzahl der im Bundes⸗ 
gebiet ermittelten Anhänger des Einigungsſyſtems 
beträgt ſomit 898 (202 mehr als im Vorjahre). 
Die Vorortſchaft des Bundes führte der Steno- 
graphiſche Verein Syſtem „Stolze⸗Schrey“ zu 
Stettin (früher Syſtem Neu⸗Stolze); derſelbe 
wählte ſatzungsgemäß den Bundesvorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Rechtsanwalt Jacob⸗ 
ſohn, Provinzialbeamter Plewe und Kauf- 
f mann Köhnke, an Stelle des Letzteren trat 
k später Herr Emil Radke⸗Züllchow. In der 
; Neuen Stenographiſchen Rundſchau“ beſitzt der 
b. Bund ein eigenes Organ. Die Zeitung erſcheint 
ke zweimal monatlich und zwar ſeit dem 1. Januar 
1898 in der Schrift des Einigungsſyſtems. An 
einzelnen Schulen wurde Unterricht nach dem 
Einigungsſyſtem ertheilt, ſolcher hat ferner Aufnahme 
gefunden im Lehrplan der Handels- und Gewerbes 
1 ſchule für Frauen und Töchter ſowie in der Fortbil⸗ 
dungsſchule des Vereins junger Kaufleute zu 
Stettin, im Beamtenverein Greifswald und an 
N der Handelsſchule zu Stralſund. An den 


u — 


2 Kapitulantenſchulen der Provinz hat kein gegne⸗ 
5 riſches Syſtem Boden gewonnen. Unterrichtet 
5 wurden in 14 Schulen an 10 Orten 260 Schüler 
k nach Stolze⸗Schrey, an einem Ort (Belgard) 8 
1 Schüler nach Neu⸗Stolze. Der Bericht, welcher 


von der Verſammlung mit Beifall aufgenommen 
wurde, ſchließt mit einem hoffnungsvollen Aus⸗ 
blick in die Zukunft. Der Kaſſenbericht für das 
Jahr 1897 ergab in Einnahme 831,17 Mark, in 
Ausgabe 701,44 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
129,73 Mark verblieb. Die Prüfung der 
Jahresrechnung iſt durch den hierzu beauftragten 
Stettiner Stenographenverein „Stolze“ von 1896 
* vorgenommen worden. Die Entlaſtung wurde 

beantragt und von der Verſammlung ertheilt. 
Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab die An⸗ 

weſenheit von Vertretern der Vereine zu Greifs⸗ 

wald, Köslin, Stargard, Stettin (2), Stralſund 

und Swinemünde, dieſelben vereinigten auf ſich 

191 Stimmen. Weiter waren fünf einzelſtehende 

Bundesmitglieder erſchienen. Zum Vorort 

wurde für das Jahr 1899 der Stenographen- 

Verein „Syſtem Stolze -Schrey“ zu Stettin 

wiedergewählt, als Verſammlungsort im nächſten 
Jahre wurde Swinemünde auf Einladung des 
dortigen Vereins auserſehen. Die Wahl des 
Verbandsvertreters fiel auf Rechtsanwalt Jakob⸗ 
ſohn⸗Stettin. Zu Bezirksobmännern wurden be⸗ 
rufen für Neuvorpommern und Rügen Lehrer 
Pahl⸗Stralſund, für Stettin Redakteur Buchter⸗ 
kirch, für Stargard Lehrer Röhl, für Kolberg 
Lehrer Radünz und für Köslin Lehrer Hering. 
Auf Antrag des Bundesvorſtandes beſchloß die 
Verſammlung, den jährlichen Bundesbeitrag 
für jedes Mitglied der Bundesvereine von 60 
auf 70 Pfennig zu erhöhen. Einige weitere An⸗ 
träge betrafen lediglich innere Bundesangelegen⸗ 
heiten ohne allgemeineres Intereſſe. Um 12¼ 
Uhr wurde die Hauptverſammlung geſchloſſen und 
erhielt Herr Bäckler das Wort zu dem an⸗ 
gekündigten Vortrag über das Einigungs⸗ 
ſyſtem Stolze⸗Schrey im Vergleich mit dem 
Syſtem Gabelsberger. Bei dem Kampf um den 
Vorrang auf dem Gebiet der Stenographie kom⸗ 
men, ſo etwa führte Redner aus, in Deutſchland 
heute nur noch zwei Syſteme in Frage, des halb 
ertöne überall das Feldgeſchrei: hie Gabels berger, 
hie Stolze⸗Schrey. Zwar haben auch andere 
Syſtemerfinder dankenswerthes geleiſtet, ihre 
Syſteme kämen jedoch für den Wettbewerb ernſt⸗ 
lich kaum mehr in Frage. Das Gabelsbergerſche 
Syſtem habe er bei der Gegenüberſtellung zuerſt 
genannt, weil daſſelbe das ältere und gegen⸗ 
wärtig vielleicht noch das ſtärkere ſei. Das 
Syſtem ſei ferner für denjenigen, der es gründ⸗ 
lich erlernt hat, praktiſch brauchbar, allein die 
Zeit, welche man benöthigt, um ſich die Gabels⸗ 
bergerſche Stenographie anzueignen, laſſe die 
Vortheile als zu theuer erkauft erſcheinen, denn 
der ſchulmäßige Unterricht in Baiern und Sachſen 
umfaſſe zwei bis drei Jahre. Nun rühmen die 
Gabelsbergerianer ihrem Syſtem als beſonderen 
Vorzug nach, daß man mit ihrer Stenographie dem 
geflügelten Wort zu folgen vermöge, demgegen⸗ 
über ſei hervorzuheben, daß es beim Nachſchreiben 
von Reden nicht ſo ſehr auf das Syſtem als 
vielmehr anf den Stenographen ankomme. Kein 
Stenographieſyſtem aber ſei ſo ſchlecht, daß es 
einzelnen hervorragend begabten Anhängern ver⸗ 
wehren ſollte, die höchſte Leiſtungsfähigkeit zu 
erreichen. Andererſeits geben einſichtige Gabels⸗ 
bergerianer die Schwierigkeit ihres Syſtems 
ſelbſt zu, und man möchte erſtaunt fragen, wie 
kann eine Stenographie, deren Erlernung großen 
Aufwand an Zeit und Arbeit erfordert, zahlreiche 
und namhafte Vertreter finden. Da ergiebt ſich 
die merkwürdige Thatſache, daß man um ſo feſter 
an etwas hängt, je mehr Mühe man hat auf⸗ 
wenden müſſen, es zu erwerben. Die Einführung 
des Gabelsberger'ſchen Syſtems in die Schulen 
bei dem ſtetigeren Anwachſen des Lehrſtoffes eine 
ernſte Gefahr in ſich, es würde eine Verſündigung 
an dem heranwachſenden Geſchlecht ſein, wollte 
man 
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dafjelbe mit einem Lehrgegenſtande drei in einem Graben des noch unbebauten Terrains 


Jahre quälen, wenn ſich ein gleiches Ziel in 
weit kürzerer Zeit erreichen läßt. Aus 
dieſem Grunde ſei der Kampf der Stenographie⸗ 
ſyſteme berechtigt, und deshalb ſind auch die 
Härten, welche ſich dabei ergeben, entſchuld⸗ 
bar. Um die Schwierigkeiten des Gabelsberger⸗ 
ſchen Syſtems zu illuſtriren, führte Redner 
eine Lektion aus einem Leitfaden vor, welcher 
den bezeichnenden Titel führt: „Gabelsbergers 
deutſche Einheitsſtenographie (ſtaatlich anerkanntes 
Syſtem), als Trumpf auf den Leichterlernbarkeits⸗ 
ſchwindel von Schmolze (damit iſt das Syſtem 
Stolze⸗Schrey gemeint. Anm. d. Red.), Steno⸗ 
tachygraphie und vereinfachten Konſorten, dar⸗ 
geſtellt in 12 Lektionen.“ Verfaſſer dieſes Schrift⸗ 
chens iſt ein Herr Dr. Zander, Reichstags⸗ 
ſtenograph und ſtaatlich geprüfter Stenographie⸗ 
lehrer in Berlin. Beim Vortrag der daraus ge⸗ 
wählten Lektion 10 mußte Jedermann ein ge⸗ 
linder Schauer überlaufen. Der Redner meinte, 
das ganze Einigungsſyſtem laſſe ſich in derſelben 
Zeit erlernen wie dieſe eine Gabelsbergerſche 
Lektion. Die Stenographie ſolle Gemeingut der 
ſchreibenden Welt werden, deshalb müſſe man ſie 
dem Einzelnen zugänglich machen dadurch, daß 
man die Erlernbarkeit erleichtert. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung, welche im Einigungsſyſtem Stolze⸗ 
Schrey zum Ausdruck gelangt ſei, werde viel⸗ 
leicht noch weiter an Boden gewinnen 
und eine Verſtändigung auf friedlichem 
Wege ermöglichen. Wenn jedoch der Kampf 
weiter geführt werden müſſe, ſo lebe er (Redner) 
der zuverſichtlichen Hoffnung: „daß den Sieg in 
Deutſchland erringen wird unſer ſchönes Eini⸗ 
gungsſyſtem Stolze-Schrey“. — Anhaltender Bei⸗ 
fall belohnte den Vortragenden für ſeine feſſeln⸗ 
den Darlegungen und nahm Herr Rechtsanwalt 
Jacobſohn Gelegenheit, den Dank der Verſamm⸗ 
lung noch beſonders zum Ausdruck zu bringen. 
Die Anweſenden bekundeten ihre Uebereinſtim⸗ 
mung mit den ehrenden Worten des Bundesvor⸗ 
ſitzenden durch Erheben von den Plätzen. Um 
2 Uhr fand ebenfalls bei Möhr ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt, dann begaben ſich die Ver⸗ 
ſammlungstheilnehmer zur Nachmittagsvorſtellung 
in das Bellevue⸗Theater, um ſich nach den An⸗ 
ſtrengungen der Hauptverſammlung an den heite⸗ 
ren Weiſen des „Vogelhändlers“ zu erfreuen. 
Ein Tänzchen im Möhr'ſchen Saale beſchloß end⸗ 
lich den für die Gemeinſchaft der Einigungs⸗ 
ſtenographen ſo bedeutungsvollen Tag. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 5. September. Eine würdige 
Bismarck⸗Gedächtnißfeier wird auf 
Veranlaſſung der Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter am Sonnabend, den 10. d. M. 
Abends 8 Uhr, in den Sälen des Konzerthauſes 
ſtattfinden. Zu derſelben haben alle Bürger 
unentgeltlich Zutritt. An die Spitzen der Be⸗ 
hörden ſowie an die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind be⸗ 
ſondere Einladungen ergangen. Die Gedächtniß⸗ 
rede hat Herr Stadtv. Prof. Dr. Koliſch über⸗ 
nommen. Die Chorgeſänge werden von einem 
hieſigen größeren Geſangverein ausgeführt wer⸗ 
den. Nach der Feier findet eine zwangloſe Ver⸗ 
einigung in den unteren Räumen des Konzert⸗ 
hauſes ſtatt. 

* Der Verein deutſcher Kriegs ⸗ 
veteranen veranſtaltete geſtern Nachmittag 
eine Sedanfeier im Konzerthausgarten. Um 3 
Uhr marſchirten die Mitglieder in ſtattlichem 
Zuge, geführt von einer Muſikkapelle, von der 
Großen Ritterſtraße durch die Stadt nach 
dem Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal, wo nach 
einer Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Herrn 
Nehmer, ein Kranz aus Lorbeer und Korn⸗ 
blumen mit Schleife und Widmung nieder⸗ 
gelegt wurde. Dann ordnete ſich der Zug von 
Neuem, um nach dem Konzerthauſe zu marſchiren, 
wo ſich im Garten bereits die Angehörigen der 
Kameraden zur gemeinſamen Feier eingefunden 
hatten. In Prolog und Feſtrede wurde der Be⸗ 
deutung des Tages gedacht, Konzertvorträge kürz⸗ 
ten die Zeit bis zum Abend, dann begab man 
ſich in die oberen Räume des Konzerthauſes, wo 
der Tanz die Feſttheilnehmer noch manche Stunde 
beiſammen hielt. 

* Mit dem Berliner Sonderzuge 
trafen geſtern 515 Perſonen hier ein, den von 
Per nach Berlin abgelaſſenen Fin benutzten 465 

erſonen. ach Podejuch, Finkenwalde und 
Hohenkrug wurden mit Sonntagsfahrkarten 
2385 Perſonen befördert. 

— Der in Breslau tagende Verbandstag 
der Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Deutſchlands hat beſchloſſen, an 
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 ſich 
zu betheiligen. Die Ausſtellungsgegenſtände 
ſollen in Modellen von geeigneten Maſchinen und 
Vorrichtungen zur Verhütung von Unfällen be⸗ 
ſtehen, welche bereits im Gebrauch ſind. Die 
Si Jahresverſammlung findet in Karlsruhe 
tatt. 

— Für Sammler von Anſichtskarten 
hat die hieſige Buch- und Kunſthandlung von 
H. Dannenberg u. Co. eine intereſſante Neuheit 
herausgegeben. Es ſind dies Poſtkartenhefte, 
welche in illuſtrirtem Umſchlag je 6 Poſtkarten 
mit Anſichten von Stettin in feinſtem Lichtdruck 
und zwar je 3 Tageslicht⸗-Aufnahmen und 3 
Mondſcheinkarten enthalten. Dieſelben find per⸗ 
forirt und nach Aufkleben der Marke ver⸗ 
e Der Preis pro Heft beträgt nur 


= 


— Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters 
Guſtav Rupnow hierſelbſt, Alleeſtraße 9, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Anmelde⸗ 
friſt 8. Oktober. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Abonnements⸗Anmeldungen ſowohl für die Vor⸗ 
ſtellungen des Stadttheaters, wie für die im 
Laufe der Winter⸗Saiſon ſtattfindenden 6 Sym⸗ 
phonie⸗Konzerte der verſtärkten Theaterkapelle 
ſchon jetzt täglich im Bureau des Stadttheaters 
entgegen genommen werden. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das morgen Dienſtag im Bellevue-Theater 
ſtattfindende Benefiz für Herrn Kapell⸗ 
meiſter Ohneſorg hinzuweiſen, bei welchem 
die „Geisha“ zum vorletzten Male in dieſer 
Saiſon zur Aufführung gelangt. 

— Die Sommerfeſte auf dem Feſtplatz 
an der Hohenzollernſtraße werden 
morgen Dienſtag geſchloſſen und wird am Abend 
des letzten Tages auf vielſeitigen Wunſch die am 
Sedantage mit ſo großem Beifall auf⸗ 
genommene Beleuchtung des Feſtplatzes wieder⸗ 
holt werden. 

* Im Hauſe Große Laſtadie 83 ver⸗ 
unglückte geſtern Abend ein Arbeiter durch 
Sturz von der Treppe, er trug dabei ſchwere 
innere Verletzungen davon, ſodaß eine Ueber⸗ 
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus noth⸗ 
wendig wurde. 

* Durch einen Schornſteinbrand im 
Hauſe Kleine Domſtraße 3 wurde geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr eine Allarmirung der Feuer⸗ 
wehr veranlaßt. Kurze Zeit darauf wurde die 
Wache nach der Karkutſchſtraße gerufen, woſelbſt 


heim und Winnenden abgehaltenen 8 


altes Bettſtroh brannte. Das Feuer war bald 


gelöſcht. : - 

* Auf der Altdammer Chauſſee wurde heute 
früh ge 5 Uhr ein Pferd (Blauſchimmel) 
aufgegriffen, das vermuthlich in Stettin ent⸗ 
laufen war. Die Vorderbeine waren gefeſſelt 
geweſen, der Strick hatte ſich gelöſt und ſchleifte 
nach. Ein Milchfahrer brachte das Pferd hier⸗ 
her und ſtellte daſſelbe vorläufig im Gaſthof 
„Zur grünen Eiche“, Große Laſtadie 92, ein. 

* Ein italieniſcher Moſaikarbeiter, welcher 
hier am Sonnabend mit dem Dampfer „Melchior“ 
von Chriſtiania angekommen war, begab ſich vom 
Schiff ſogleich zum Bahnhof. Ein Reiſegefährte 
begleitete den Italiener, und vor dem Fahr⸗ 
kartenſchalter erbot Erſterer ſich, den Koffer des 
Arbeiters ſolange zu halten, bis dieſer die Fahr⸗ 
karte gelöſt hatte. Das Anerbieten wurde an⸗ 
genommen, der gefällige Freund verſchwand jedoch 
mit dem Koffer, worin ſich die geſamte Aus⸗ 
rüſtung des Italieners befand. 

* Von einem Halteplatz auf der Oberwiek 
wurde geſtern Mittag die Droſchke Nr. 73 
entwendet und kutſchirten die Diebe luſtig über 
Gartz auf Schwedt zu. In Gartz fiel zwar das 
Gefährt einem Gendarmen auf, der Führer ſagte 
jedoch, es handle ſich um den Austrag einer 
Wette über 700 Mark, und da der Inſaſſe des 
Wagens anſcheinend ſchwer betrunken war, 
ſchien die Sache nicht unglaublich. Die Be⸗ 
gegnung mit dem Gendarm veranlaßte aber die 
Diebe, hinter Gartz die Laudſtraße zu 
verlaſſen und dies war ihr Unglück, ſie wurden 
durch einen Waſſerlauf aufgehalten und mußten 
froh ſein, den Verfolgern ohne die Droſchke zu 
entkommen, denn man war den Spitzbuben ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu Wagen von hier aus nachgeſetzt. 
Gegen Abend kamen die Diebe auf dem Heim⸗ 
weg nochmals nach Gartz, wo ſie erkannt und 
feſtgenommen wurden, es war der 
Stuckateur Rudolf Nowack und der Tiſchler Joſef 
Kubatzky, beide von hier. 

* Unter dem Verdacht des Diebſtahls wurde 
hier der Fleiſcher Hermann Arndt, genannt Leh⸗ 
mann, verhaftet. 


Aus den Provinzen. 


N. Demmin, 4. September. In 
Aufſtiegs auf eine ſchadhafte Leiter fiel der 
Dachdeckermeiſter Steinweg ſo unglücklich, daß er 
einen Schädelbruch davontrug und bald darauf 
verſtarb. 

(Prenzlau, 4. September. Nachdem der 
Kaiſer die Reiſe nach Schweden aufgegeben hat, 
iſt es möglich geworden, daß Se. Majeſtät dem 
Manöver des Gardekorps in der Umgegend 
unſerer Stadt beiwohnen kann und dabei auch 
Prenzlau beſuchen wird. Se. Majeſtät wird 
aber nur einen Tag auf dem Manöverterrain 
verweilen und zwar am 15. September. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Was es in Klondyke koſtet.] Aus 
Dawſon Alaska ſchreibt man uns: Gegenwärtig 
hat Dawſon City eine Bevölkerung von 30,000 
Perſonen, die in Blockhäuſern und Zelten am 
rechten Ufer des Yukon wohnen. Einige wenige 
Blockhäuſer und Zelte befinden ſich am linken 


Ufer und werden von Mitgliedern der Heilsarmee 
okkupirt. Die a ehre tage Front Street, 
die ſich 1 Meile I PAR ufers h 1552 
Alle Regierungsbüreaus un a 


Straßen ſind voll gedrängt von Leuten, die in 
allen möglichen Koſtümen herumflaniren. Es iſt 
dort jetzt beſtändige Tageshelle während der 


vollen 24 Stunden. Mit Rückſicht auf die große] T 


Hitze ſchlafen die meiſten Leute am Tage und 
arbeiten des Nachts. Es iſt hier ein großer 
Handel mit Getränken. Das geringſte Getränk 
in Gläſern koſtet 2 Schillin 
1 Flaſche Ale 1 Lſtrl. und Champagner 8 Ltr 
(100 Mark) per Flaſche. Tag und W N 72 

„Salons“ 


Tangel (performance and singing) bei Beginn 
des Abends und dann Tanz bis 5 oder 6 Uhr 
rüh Morgens. An dieſen Plätzen laſſen die 
Miners enormes Geld darauf gehen. Jeder 
Tanz koſtet 1 Dollar (4 Mark), wovon die 
Tänzerin (Animirfräulein) 1 Schilling vom Wirth 
erhält. Da dieſe Tänzer ſich ununterbrochen, 
etwa alle fünf Minuten, folgen, ſo macht der 
Wirth ein „Bombengeſchäft“. Faſt jeder beſſer 
ſituirte Miner läßt 200 bis 300 Pfund Sterling 
Abends hier ſitzen. Die Leute tragen das Gold 
in kleinen Lederſäckchen, und wenn gezahlt wird, 
behändigen ſie das Säckchen dem Kaſſirer, der ſich 
ſo viel davon abwiegt, wie die Zeche beträgt. 
Es find auch Banknoten (Greenbacks) und 
Silber in Zirkulation, aber Goldſtaub iſt das 
Hauptzahlungsmittel. Die Unze Goldſtaub gilt 
zur Zeit in Dawſon City 16 Dollars. Von 
Banken daſelbſt find zu nennen: Bank of Britiſh 
North America und die Bank of Commerce. Es 
eriftiren unzählige Läden aller Art, in denen 
Schweinefleiſch (pork), Bohnen, Mehl und 
Schinken ꝛc. ꝛc. zu „landesüblichen“ Preiſen feil⸗ 
geboten wird. Friſches Fleiſch — Hammel⸗ oder 
Rindfleiſch — koſtet 4 bis 6 Schilling pro Pfund, 
eine Gurke 10 Schilling, eine Apfelſine oder 
Banane 4 Schilling. In den „Coiffeur“⸗Läden 
koſtet Raſiren 10 Schilling, Haarſchneiden 10 
Schilling, ein warmes Bad 10 Schilling. Eine 
Zigarre gewöhnlichſter Art koſtet 2 Schilling. 
In den Reſtaurants ſind wahre „Ausverkaufs⸗ 
preiſe“. Eine mittlere Mahlzeit ſtellt ſich ohne 
Getränke auf 15 bis 20 Schilling, eine kleine 
Taſſe Kaffee mit Gebäck koſtet 3 Schilling, mit 
Brod und Butter 4 Schilling. Eine Portion 
Schinken mit Eiern koſtet überall 12 Schilling, 
Speck mit Eiern 10 Schilling, ein Beefſteak 
12 Schilling, ein Lungenhache 10 Schilling, 
„Compote“, das heißt drei bis vier friſche Kar⸗ 
toffeln, 4 Schilling, Spiegeleier 10 Schilling, ein 
Filet (virloin steak) 1 Pfund Sterling. Dieſe 
Preiſe ſind der Menükarte eines der Haupt⸗ 
reſtaurants, des Reginaklub, entnommen. In 


den letzten Zeiten haben die Schiffe enorme] B 


Quantitäten von Lebensmitteln herangeſchafft, ſo 
daß ein rapider Fall der Preiſe in Ausſicht ſteht. 
Der Miethszins für ein Blockhaus beträgt 8 bis 
20 Pfund Sterling per Monat. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand in Dawſon City iſt zur Zeit ein 
guter. Die Bevölkerung beſteht zu etwa 75 
Prozent aus Amerikanern, der 
diern, Engländern und Auſtraliern. Deuiſche find 
nicht anſäſſig. Der Staatskommiſſar iſt Major 
James Walſh, ein ſehr fähiger und höflicher 
Mann. Die diesjährige Goldausbeute wird auf 
ee Pfund Sterling geſchätzt. (2) In 
Front Street, der Hauptſtraße, zahlte man neuer⸗ 
dings per Fuß 10 Pfund Sterling Miethe, für 
eine neue Stadt gewiß ein ſchöner Rekord. 
Schwaikheim (Würtemberg), 3. September. 
Während des heute Vormittag zwiſchen Schwaik⸗ 


ſelbſt Limonade,] Lombar 


Reſt aus Kana⸗ 44,25 


kamen noch gegen zwanzig Reiter zu Fall. 


verletzt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. September. 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. 
770 Millimeter. Wind: N. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,50 bez. 


keine Notirungen ſtatt. 
50er amtlich —.—. 
London, 3. September. Wetter: Schön. 


7 Berlin, 5. September. Schluß⸗Kourſe. 


dum Pfendb s % 100,0 Bel 


manövers : ſtürzte bein einer einen Abhang hin⸗ 
unter erfolgenden Reiterattacke auf Infanterie 
ein Dragoner mit ſeinem Pferde. Hierdurch 


Mehrere der Geſtürzten erlitten Beinbrüche und 
Quetſchungen, andere wurden durch Lanzenſtiche 
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Wetter: Bewölkt. 
Barometer 


Berlin, 3. September. In Getreide ꝛc. fanden 
Spiritus loko 70er amtlich 54,00, loko 


März 39,25. 


Preuß. Conſols 4% 102,10 London kurz D 
do. do. 3¼½% 102,10 London lang mer 
do. do. 3% 9,90 | Amſterdam kurz . 
Dtſch.Reichsanl. 3% 94,60 Paris kurz Te 
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weiß loko 17,87 bez. u. B., per September 
17,87 B., per Oktober 18,00 B., per Januar⸗ 
April 18,25 B. Feſt. 
Paris, 3. September. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, per September 
21,40, per Oktober 21,10, per November⸗De⸗ 
zember 21,00, per November = Februar 20,85. 
Roggen beh., per September 13,00, per No⸗ 
vember⸗Februar 13,10. Mehl feſt, per Sep⸗ 
tember 47,85, per Oktober 46,25, per November⸗ 
Dezember 44,85, per November = Februar 44,70, 
Rüböl ruhig, per September 53,75, per Oktober 
53,75, per Nobember » Dezember 54,00, per 
Januar⸗April 54,25. Spiritus matt, per Sep⸗ 
tember 46,00, per Oktober 41,75, per Januar⸗ 
a N per Mai⸗November 40,00. Wetter: 
ewölkt 


Paris, 3. September. (Schluß.) Rohzucker 


\ 2 96% Javazucker 
12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 6½ d. 

London, 3. September. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. 


erz un 2 
i 0 5 ' m 2980 Glasgow, 3. September. Die Vorräthe von 
e 100,00 * ur Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
3% neuländ. Pfdbr. 90,00 (Stettin) 111,10 326 363 Tons gegen 350 986 Tons im vorigen 
Centrallandſ aft, Chamotte⸗Fabr. A.⸗G te. 

. 00 1 en Set; 422,50 öf 2 Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
. o 80,0 „Union“, Fabr. chem. en beträgt 75 gegen 79 im vori jahre. 
Italienische Rente 93,00 robufte 149,90 NMewhork, 4 September Her Werth ber in 

do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,40 | VarzinerBapierfabr,200,50 | f gef 
Ungar. Goldrente 102,0 | Stömer Rähmasch u. er vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
Rumän. 1881er am. ahrrad⸗Werke 167,00 Hai: 8 011798 Doll. gegen 6 171878 Doll. 
„ Rente 100,50 4% and Bor⸗Bant . orwoche. 
Serb. 4% Oöergtente 59,90 | d, 1900 uk. 100, ewyork, 3. September, Abends 6 Uhr. 
Griech. 5% Goldr. Je dan Dyp-d. 2 2. 
von 1890 37,30 unk. b. 1 99,75 Baumwolle in Newyork. | 5,75 BR 
Rum. am. lente 4% 92,75 Stett. Stdtanl.3½%% —,— | do. Lieferung per September | —,— | — — 
Mexikan. 6% Goldr. 99,20 Ultimo⸗Kourſe: do. Lieferung per November ERTL STERN 
Oeſterr. Banknoten 170,00 | Disc.⸗Commandit 203,60] do. in Neworleans 5,37 537 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,70 | Berl. Handels⸗Geſ. 168,50 Petroleum, raff. (in Caſes) 7 715 
do. do. Ultimo 216,50 | Oeſterr. Credit 223,60 Standard white in Newport ’ 2 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,70 Dynamite Truſt 172,50 j g vhork“ —,— | 6,50 
Franz. Banknoten 80,85 Bochumer Gußſtahlf. 223.90 do. in Philadelphia.. —,— | 6,45 
National⸗Oyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 210,25 | Credit Calances at Oil City . | —,— 100,00 
55 9090 54% 95,20 re 5 178,40 5 (3 Weſtern fteam .. | —,— 5,35 
o. o —, Hibernia, Bergw.⸗ o. Rohe und Brothers. —,— | 5,65 
do. (100) 4% 86,10 . Geiellihaft 195,50 [Zucker Fair refining Mosco : 
Ba. a a, 0% 
Pr. Hyp-⸗A.⸗ B. (100 Oſtpreuß. Südbahn 96,25] Weizen ſtetig. 
9 0 0 an 100,50 A j Rother Winterweizen lolo . | —,— 70,62 
Stett. Vule.⸗Aktien bahn 90,80] per September — | 67,25 
Littr. B. 00 Norddeutſcher Lloyd 113,751 per Dezember —,— | 66,25 
Stett. Vulc.⸗Prior. 224,25 | Lombarden 32,80 per Wu: „535, 67,75 
Stett. Straßenbahn 185,00 | Franzoſen 149,75] Kaffee Rio Nr. 7 loko.— 6,37 
Petersburg kurz 216,20 Luxemburg. Prince⸗ FFC —— | 5,60 
Warſchau kurz 21625 Genribahn 104,30] ber Dezember — 58 
Tendenz: Schwach. 18 15 0 gen cleare) | — — | 310 
95 8 ais ſtetig, 
is, 3. Se b ‚Na mitt 8, lu Pi per ‚September Aa.e 6 ie — — 34,75 
FRE an Träge⸗ ptember-Rachmuitzagz. Schluß,] per Dezember —— 1:85,87 
3. 2. e ee —,— | 37,62 
9% Sram, Bene ri. 103,16 199 c 2” 2 
0 8 e. une ne 0 „ „ EIn . ’ „ 
F es nau at aan aaae ca 40 22,35 [Getreidefracht nach Liverpool . —,— ! 2,50 
r ebm Tabaksoblig .... 471,00 ara Chicago, 3. September. 
0 . —— D ** 2 
40% ? 4. 8 3 3. 2. 
4% — . gem 08,25 [Weizen willig, per September | 62,25 | 63,12 
3½% Ruſſ. Anl.. Art — | == per Dezember 60,62 | 61,25 
3% Ruſſen (neue ) q . 96,60 96,85 [Mais ſtetig, per September. | 30,12 | 30,37 
1 2 85 U . } 
jo 8 e 5900 4245 2 rk per Oktober 8,122 ½ 8,70 
x r äußere Anleihe 7 1 j 1 
Ganzer, Lo. 10 | ieee ee 
uürkiſche Looſſe „ „ 4 A „ — . — oo 
0 7 . = 
oe e ee ee ern Waſſerſtand. 
4% ungar. Goldrente 102,55 102.70 * Stettin, 5. September. Im Revier 5,52 
Meridional⸗Aktien 1 679,00 680,00 Meter = 17 7%, 
1 Staatsbahn = — i 
ER a a: 77 * - — 
B. de Frun ce . —.— | 968,00 x 
. de fart . 90000 | 955,00 elegrayhiſche Depeſehen. 
Banque ottom ane 551,00 | 555,00 Prag, 5. September. In Folge der Ent 
. ie a in Fs der ſchwarz⸗gelben Fahnen vom Brücken⸗ 
e { : utree der Sophien⸗Inſel und Erſetzung derſelben 
Langl. Estrai.. 79,00 80,50 . Erſetz 
Rio Tinto⸗Altien 1 726,00 | 731.00 durch national czechiſche Fahnen wurde den 
Robinſou⸗Aktien «rer er 0,00. 212,00 Offizieren der hieſigen K nahe gelegt, die 
rg N Na arg und deren Etabliſſements nicht 
e e e e ee, e ee "5. Cehteniber. Ter Mint 
o. auf deutſche e 3 M.. 10 „ 5. September. er iniſter⸗ 
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Privatdis kon 17 1½ veranſtalte. Die Truppen der Garniſon von 


Köln, 3. September. Rüböl loko 56,00, per 
Oktober 52,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 3. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 31,75 G., per Dezember 
32,00 G., per März 32,50 G., per Mai 
32,75 G., 

Hamburg, 3. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,55, per 
Oktober 9,67½, per November 9,65, per Dezember 
9,70, per März 9,92½, per Mai 10,02 ½. Feſt. 

Bremen, 3. September. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,50 bez. u. B. 
Schmalz niedriger. Wilcox 28 Pf., Armour ſhield 
28 Pf., Cudahy 29 ¼ Pf., Choice Grorery 29 / 
Pf., White label 29 Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. loko 31 ¼ Pf. eis 
höher. — Kaffee ruhig. — Baumwolle willig. — 
Upland middl. loko 31 Pf. 

Wien, 3. September. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 8,28 G., 8,29 B., do. per 
jahr 8,28 G., 8,29 B. Roggen per Herbſt 6,81 
G., 6,82 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,37 G., 
5,38 B. Hafer per Herbſt 5,66 G., 5,68 B., 
per Frühjahr —,.— G., —.— B. 

Peſt, 3. September, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen flau, per 
September 8,26 G., 8,28 B., per März 8,31 G., 
8,33 B. Noggen per September 6,60 G., 6,62 

Hafer per Sept 
on per September 


„ September 


od ordinary 37,25. 
e — 3. September. 


Amſterdam, 3. September, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., per 
November 172,00, per März 171,00, Roggen loko 
——, do. auf Termine behauptet, per Oktober 
123,00, per März 120,00. üböl Lofo -—,—, 
per Herbit —,—, per Mai —.—. 

Antwerpen, 3. September. Getreidemarkt. 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer träge. 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 3. September, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Kaffinirtes Type 


Bancazinn 


Kundgebungen gegen die 


Paris ſind konſignirt. 

„ 5. September. Präſident Faure, 
welcher noch ſpät Abends gewillt war, Cavaignac 
zur Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu be⸗ 
wegen, hatte keinen Erfolg, weshalb der neue 
Kriegsminiſter ſofort ernannt werden ſoll, ſo daß 
derſelbe bereits am heutigen Miniſterrath theil⸗ 
nehmen dürfte. 

Es iſt nunmehr ſicher, daß der Erſatz für 
Cavaignac heute Vormittag um 10 Uhr erfolgen 
wird. Zur gleichen Zeit findet auch ein Miniſter⸗ 
rath ftatt, der vollſtändig ſein dürfte und welcher 
zum erſten Male die Dreyfus⸗Angelegenheit be⸗ 
ſprechen wird. Der Haltung des Präſidenten 
Faure in dieſer Angelegenheit wird mit großer 
Spannung entgegen geſehen, da geſtern Abend 
noch mehrere Blätter verſicherten, daß Präſident 
Faure N der Reviſion des Prozeſſes 
Dreyfus ſei. 

1 8, 5. September. Geſtern Abend wurde 
im Miniſterium des Innern verſichert, daß über 
den Nachfolger Cavaignacs erſt heute entſchieden 
werden ſoll, da man die Rückkehr aller Miniſter 
abwarten müßte. General Sauſſier hat ſich, be⸗ 
vor ihm der Poſten des Kriegsminiſters an⸗ 
geboten wurde, einige Stunden Bedenkzeit aus⸗ 
gebeten. Sehr bemerkt wird, daß General 
Zurlinden im Elyſee bei dem Präſidenten Faure 
längere Zeit verweilte und zum Diner ein⸗ 
geladen wurde. Der Miniſter Viger wurde in 
Lyon interviewt, er war über die Demiſſion 
Cavaignacs ſehr erfreut und ſagte: Als ich 
Paris verließ, waren wir alle über den ein⸗ 
zuſchlagenden Weg in der Dreyfus⸗Augelegen⸗ 
eit 


5. September. Es ift mit Sicher⸗ 
daß General Zwelinden der 


N Io 
„Siecle“ verbreiteten 
Arngee zur Folge ge⸗ 
habt. Eine mehrere hundert Mann ſtarke Bande 


zog, unter Pereatrufen auf den Generalſtab, durch 
die Straßen. 
Auch in Marſeille und Bordeaux fanden der⸗ 
artige Kundgebungen ſtatt. 


e eee SC eee e ue 


15 Perſouen wurden verhaftet. 


Schutznittel. 
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